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Zusammenfassung: Im Rahmen der infektionshygienischen
�berwachung von Heilpraktikerpraxen in Frankfurt am Main
wurden teilweise Ger�te f�r die Colon-Hydro-Therapie vor-
gefunden, die ohne erkennbare Absicherung zum Trinkwasser-
netz angeschlossen waren. Ger�te f�r die Colon-Hydro-Therapie
m�ssen als Ger�te der Klasse 5 nach EN 1717 �ber einen freien
Auslauf angeschlossen sein. Ein hierf�r zertifiziertes Ger�t ist
auf dem Markt. Den Heilpraktikern wurden entsprechende Auf-
lagen gemacht, Nachbegehungen zur �berpr�fung der Umset-
zung sind geplant.

Schl�sselw�rter: Colon-Hydro-Therapie · Trinkwasserverord-
nung · Trinkwasserhygiene · Netztrennung · freier Auslauf

Alternative Therapieformen erfreuen sich zunehmender Beliebt-
heit [1]. Eines der Therapie und Ausleitverfahren ist die sog. Co-
lon-Hydro-Therapie. Durch Sp�lungen des Colons sollen „F�ul-
nis- und G�rgifte“ aus dem Darm herausgeschwemmt, der
Darm gereinigt, das Abwehr- und Stoffwechselsystem des K�r-
pers entlastet und gleichzeitig die Darmfunktionen angeregt
werden [2]. Bei dieser Therapie wird dem in R�ckenlage liegen-
den Patienten angew�rmtes Wasser �ber einen Kunststoff-
schlauch in den Darm eingeleitet. W�hrend der Colon-Hydro-
Therapie massiert der Therapeut den Bauch des Patienten, um
Problemzonen zu ertasten und das einfließende Wasser an be-
stimmte Stellen im Darm zu leiten und dort gezielt Ablagerun-
gen zu l�sen. �ber einen zweiten Schlauch wird das Wasser mit
dem gel�sten Darminhalt abgeleitet. Verwendet wird aus-
schließlich Einmalmaterial. Auf dieses Verfahren wurden die
Mitarbeiter des Gesundheitsamtes im Rahmen der infektions-
hygienischen �berwachung der Praxen von Heilpraktikern in
Frankfurt am Main [3] aufmerksam. Ein in einer Praxis vorgefun-
denes Ger�t zur Colon-Hydro-Therapie (Abb.1) war ohne er-
kennbare Absicherung an die Trinkwasser-Hausinstallation an-
geschlossen. Es waren Filter und Absperrh�hne zu erkennen,
jedoch stellte sich die Frage, ob dies f�r ein solches Ger�t ausrei-
chend ist. Hierzu wurden umfangreiche Recherchen durch-
gef�hrt. Die Ergebnisse und Schlussfolgerungen werden nachfol-
gend dargestellt.

Methoden

Es wurden folgende Verordnungs- und Normtexte oder Informa-
tionen gesichtet: Trinkwasserverordnung [4], DIN 1988 [5], DIN
EN 1717 [6], Medizinproduktegesetz [8], AVBWasserV [9], Infor-
mationen des DVGW [7] sowie weitere pers�nliche Expertenbe-
fragungen durchgef�hrt.
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Ergebnisse

1. Trinkwasserverordnung. Die Trinkwasserverordnung (TVO)
[4] f�hrt im § 4 Abs. 1 Satz 2 auf, dass Wasser f�r den mensch-
lichen Gebrauch frei sein muss von Krankheitserregern. Dieses
Erfordernis gilt als erf�llt, wenn bei der Verteilung des Wassers
f�r den menschlichen Gebrauch die allgemein anerkannten Re-
geln der Technik eingehalten werden.

2. Technische Regeln: DIN 1988 und DIN EN 1717. Als Regeln der
Technik k�nnen in diesem Fall die DIN 1988 Teil 4 [5] bzw. die
DIN EN 1717 [6] aufgef�hrt werden. Die DIN EN 1717 ist ein teil-
weiser Ersatz f�r DIN 1988-4. F�r eine �bergangszeit werden in

Deutschland beide Normen parallel g�ltig sein. Die Festlegung
der Sicherungseinrichtung f�r Colon-Hydro-Therapie-Ger�te er-
folgt in beiden Normen auf vergleichbarem Weg (Tab.1).

In der DIN 1988 Teil 4 „Schutz des Trinkwassers, Erhaltung der
Trinkwasserg�te“ wird in Abschnitt 4.1 „Einzel- und Sammelsi-
cherung“ festgelegt, dass neben dem Einbau des R�ckflussver-
hinderers in der Wasserz�hleranlage die Entnahmestellen und
Apparate, von denen eine Beeintr�chtigung oder Gef�hrdung
durch das ver�nderte Trinkwasser ausgehen kann, durch Einzel-
oder Sammelsicherung abgesichert werden m�ssen. F�r die bei
den Colon-Hydro-Therapie-Ger�ten vorzusehende Einzelsiche-
rung gilt nach Abschnitt 4.1.1 „Einzelsicherung“. Das heißt, jede
Entnahmestelle und jeder Apparat, von denen eine Gef�hrdung
oder Beeintr�chtigung durch das ver�nderte Trinkwasser aus-
gehen kann, muss einzeln gesichert werden.

Die Art der Absicherung ist abh�ngig vom Inhalt des Apparates.
Mithilfe des Abschnittes 4.5 „Bestimmung der erforderlichen Si-
cherungseinrichtungen f�r besondere Entnahmestellen und Ap-
parate“ bzw. 4.5.1 „Klasseneinteilung“ werden die Stoffe oder
Mikroorganismen, die in das Trinkwasser gelangen k�nnten und
gegebenenfalls zu einer Beeintr�chtigung oder Gef�hrdung
durch das ver�nderte Trinkwasser f�hren k�nnen, unabh�ngig
von ihrer Konzentration in 5 Klassen eingeteilt. Die Klasse 5 ist
definiert als „Gef�hrdung der Gesundheit durch Erreger �ber-
tragbarer Krankheiten (Verseuchung, Lebensgefahr)“. Als Bei-
spiele sind Hepatitisviren und Salmonellen aufgef�hrt.

Die Mikroorganismen, die aus dem Colon-Hydro-Therapie-Ger�t
in das Trinkwasser gelangen k�nnten, sind daher der Klasse 5 zu
zuordnen und machen nach Tabelle 2 der DIN 1988 Teil 4 „Zuord-

Abb. 1

Tab. 1 notwendige Sicherungseinrichtungen f�r Colon-Hydro-Therapieger�te nach DIN 1988 Teil 4/DIN EN 1717

DIN 1988 Teil 4 DIN EN 1 717

Notwendigkeit der Absicherung 4 Sicherungsmaßnahmen gegen R�ckfließen
4.1 Einzel- und Sammelsicherung
Neben dem Einbau des R�ckflussverhinderers in der
Wasserz�hleranlage m�ssen die Entnahmestellen und
Apparate, von denen eine Beeintr�chtigung oder Gef�hr-
dung durch das ver�nderte Trinkwasser ausgehen kann,
durch Einzel- oder Sammelsicherungen abgesichert
werden.
4.1.1 Einzelsicherung
Bei der Einzelsicherung wird jede Entnahmestelle und
jeder Apparat, von denen eine Gef�hrdung oder Beein-
tr�chtigung durch das ver�nderte Trinkwasser ausgehen
kann, einzeln gesichert.

6 Sicherungseinrichtungen f�r Entnahmestellen und Apparate
in der Trinkwasserinstallation f�r den h�uslichen Gebrauch
6.1 Auswahl der Sicherungseinrichtung, die eingesetzt wird
die einzubauenden Sicherungseinrichtungen f�r Entnahme-
stellen und Apparate sind nach dem Verfahren, wie in Ab-
schnitt 5 beschrieben, auszuw�hlen.

Risikobewertung 4.5 Bestimmung der erforderlichen Sicherungseinrichtungen
f�r besondere Entnahmestellen und Apparate
4.5.1 Klasseneinteilung
Klasse 5
Mit Gef�hrdung der Gesundheit durch Erreger �bertrag-
barer Krankheiten. Beispiele: Hepatitisviren, Salmonellen

5 Bestimmen der Risiken f�r Entnahmestellen und Apparate
sowie Auswahl der Schutzmaßnahmen. 5.2 Einteilung der
Fl�ssigkeitskategorien, die mit Trinkwasser in Ber�hrung
kommen oder kommen k�nnten
5.2.5 Kategorie 5
Fl�ssigkeit, die eine Gef�hrdung f�r Menschen durch die
Anwesenheit von mikrobiellen oder viruellen Erregern
�bertragbarer Krankheiten darstellt.

konkrete Festlegung der erforderlichen
Sicherungseinrichtung

4.5.2 Zuordnung der Sicherungseinrichtungen zu den Klassen
Tab. 2 Nr. 1 freier Auslauf Nr. 2 Rohrunterbrecher A1

5.8 Schutzmatrix der Sicherungseinrichtungen und der zuge-
ordneten Fl�ssigkeitskategorien
Tab. 2 ungehinderter freier Auslauf, freier Auslauf mit
nicht kreisf�rmigem �berlauf (uneingeschr�nkt), freier
Auslauf mit Injektor, Rohrunterbrecher Typ A1 mit
st�ndiger Verbindung zur Atmosph�re
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nung der Sicherungseinrichtungen zu den Klassen 1 bis 5“ eine
Sicherungseinrichtung nach Nr. 1 „freier Auslauf“ oder Nr. 2
„Rohrunterbrecher A1“ erforderlich.

Die Festlegung einer Sicherungseinrichtung nach EN 1717 erfolgt
auf vergleichbarem Weg. In Abschnitt 6.1 „Auswahl der Siche-
rungseinrichtungen, die eingesetzt werden“ wird festgelegt,
dass die einzubauenden Sicherungseinrichtungen f�r Entnah-
mestellen und Apparate nach dem Verfahren, wie in Abschnitt 5
beschrieben, auszuw�hlen sind. Auch hier wird zun�chst die
Fl�ssigkeit, die mit dem Trinkwasser in Kontakt kommen kann,
in Kategorien von 1 bis 5 eingeteilt. Die Kategorie 5 ist definiert
als eine „Fl�ssigkeit, die eine Gef�hrdung f�r Menschen durch
die Anwesenheit von mikrobiellen oder viruellen Erregern �ber-
tragbarer Krankheiten darstellt“.

F�r das Colon-Hydro-Therapie-Ger�t gilt daher, dass nach Tabel-
le 2 in Abschnitt 5.8 der DIN EN 1717 f�r die Kategorie 5 ein „un-
gehinderter freier Auslauf“, „freier Auslauf mit nicht kreisf�rmi-
gen �berlauf (uneingeschr�nkt)“ bzw. „freier Auslauf mit
Injektor“ oder ein „Rohrunterbrecher Typ A1 mit st�ndiger Ver-
bindung zur Atmosph�re“ vorzusehen ist.

3. Informationen des DVGW – twin. Weitere Informationen
zum Anschluss der Colon-Hydro-Therapie-Ger�te an die Haus-
installation sind in der bereits im Januar 1999 ver�ffentlichten
Information des DVGW zur Trinkwasserinstallation (twin 10)
[7] „Anschluss von Ger�ten im medizinischen Bereich an die
Trinkwasserinstallation“ aufgef�hrt. Die Ger�te werden hier, zu-
sammen mit Zahnarztbehandlungsger�ten, Steckbeckensp�l-
apparaten etc. explizit genannt. Der DVGW weist in seiner Infor-
mation darauf hin, dass gem�ß Medizinproduktegesetz (MPG)
[8] § 4 von medizinischen Ger�ten bei ordnungsgem�ßem Be-
trieb keine Gefahren ausgehen d�rfen. Neben der Patientensi-
cherheit ist dabei die Absicherung der Trinkwasserinstallation
gegen Verunreinigungen wegen der m�glichen Gef�hrdung Drit-
ter von besonderer Bedeutung. Abschließend wird auch hier auf
die Notwendigkeit der Einhaltung der DIN 1988/EN 1717 hinge-
wiesen.

4. Verordnung �ber Allgemeine Bedingungen f�r die Versor-
gung mit Wasser (AVBWasserV). Die Verordnung �ber Allgemei-
ne Bedingungen f�r die Versorgung mit Wasser (AVBWasserV) [9]
regelt den Betrieb von Kundenanlagen und Verbrauchseinrichtun-
gen. Die AVBWasserV ist Vertragsbestandteil des Liefervertrages
zwischen Wasserversorgungsunternehmen und Kunden. In §15
der Verordnung wird festgelegt, dass Anlage und Verbrauchsein-
richtungen so zu betreiben sind, dass St�rungen anderer Kunden,
st�rende R�ckwirkungen auf Einrichtungen des Wasserversor-
gungsunternehmens oder Dritter oder R�ckwirkungen auf die
G�te des Trinkwassers ausgeschlossen sind.

Pers�nliche Nachfrage bei Experten des DVGW. Eine Nachfrage
beim DVGW (Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches
e.V.) best�tigte die bisher gesammelten Informationen. Laut
DVGW ist nur der freie Auslauf als Sicherungseinrichtung zu ak-
zeptieren. Der Rohrunterbrecher A1 ist aufgrund der Bauform
zwar zul�ssig, hier aber nicht geeignet. Weiterhin wurde mit-
geteilt, dass die Hersteller der Colon-Hydro-Therapie-Ger�te in

einer Veranstaltung, die vom DVGW durchgef�hrt worden war,
auf den normgerechten Anschluss der Ger�te an die Hausinstal-
lation hingewiesen worden sind. Nach Auffassung des DVGW
m�ssen Ger�te, die nicht normgerecht an die Hausinstallation
angeschlossen sind, stillgelegt werden. F�r die Sicherstellung
des freien Auslaufes ist dem DVGW nur ein Ger�t eines Herstel-
lers bekannt, das vor das eigentliche Therapieger�t geschaltet
wird [10].

Diskussion – Schlussfolgerung und weiteres Vorgehen

Nach dieser Vorrecherche wurden alle Heilpraktiker in Frankfurt,
die eine Colon-Hydro-Therapie durchf�hren, von Mitarbeitern
des Gesundheitsamtes begangen. In keiner der Praxen war das
vorhandene Therapieger�t normgerecht angeschlossen. Vor Ort
wurde auf die Gefahr des R�ckfließens, aber auch auf das m�gli-
che Keimwachstum im Biofilm der Ger�te aufmerksam gemacht.
Den Betreibern wurde zur Auflage gemacht, den normgerechten
Anschluss der Colon-Hydro-Therapie-Ger�te innerhalb von sechs
Wochen sicherzustellen. Sie wurden auf den Hersteller des be-
reits DVGW-zertifizierten Ger�tes als eine M�glichkeit der Si-
cherstellung des freien Auslaufes hingewiesen.

Aufgrund der hohen Kosten f�r das zertifizierte Zusatzger�t wur-
de von einem Heilpraktikerverband mithilfe eines Installateurs
nach einer kosteng�nstigeren M�glichkeit gesucht. Es stellte
sich heraus, dass auch bei einer Eigenkonstruktion mit vergleich-
baren Kosten zu rechnen war. Besonders bedauerlich stellte sich
die Situation f�r einige Inhaber dar: In dem Raum, der f�r die Co-
lon-Hydro-Therapie vorgesehen war, war zum Zeitpunkt der In-
stallation des Ger�tes nur ein Kaltwasseranschluss vorhanden, so
dass mit einem Warmwasserbereiter das f�r die Therapie not-
wendige Warmwasser erzeugt werden musste. H�tte der
Hersteller bzw. Verk�ufer des Therapieger�tes auf die Notwen-
digkeit des freien Auslaufes und die damit verbundene Anschaf-
fung des zertifizierten Zusatzger�tes hingewiesen, h�tte auf den
Einbau des Warmwasserbereiters verzichtet werden k�nnen, da
das Zusatzger�t bereits eine Wassererw�rmung vorsieht. Bei der
jetzigen Nachr�stung ist der anfangs eingebaute Warmwasser-
bereiter �berfl�ssig und wird nicht mehr ben�tigt. F�r den Inha-
ber bedeutet dies, doppelte Kosten.

Einzelne R�ckmeldungen der Heilpraktiker sind bereits einge-
gangen. Als n�chster Schritt ist die Kontrolle des normgerechten
Anschlusses durch eine Nachbegehung dieser Heilpraktikerpra-
xen vorgesehen. Nach R�cksprache mit verschiedenen Hygieni-
kern muss davon ausgegangen werden, dass Ger�te zur Colon-
Hydro-Therapie auch von �rzten eingesetzt werden, nicht nur
in Praxen, sondern auch in Kliniken. Auch diese sollten im Hin-
blick auf Einhaltung der Normen zur Sicherung der Trinkwasser-
hygiene dann kontrolliert werden, um sicher zu stellen, dass
auch dort normgerechte Anschl�sse hergestellt werden.

An Zahl wesentlich bedeutsamer wird jedoch die Frage des
normgerechten Wasseranschlusses von Zahnarztst�hlen sein,
f�r die gleichen Anforderungen nach den Regeln der Technik gel-
ten. Auch wenn die neueren Zahnarztbehandlungseinheiten
�ber diese Einrichtung verf�gen, muss davon ausgegangen wer-
den, dass noch �ltere Modelle im Einsatz sind und hier potenziel-
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le Risiken f�r die Trinkwasserhygiene nicht ausgeschlossen wer-
den k�nnen. Demnach ergibt sich hier f�r die Gesundheits�mter
nicht nur ein (kann) Auftrag zur infektionshygienischen �ber-
wachung nach §36 Abs. 2 Infektionsschutzgesetz, sondern auch
eine Zust�ndigkeit nach der Trinkwasserverordnung.
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